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Deulfches Reich.
� Berlin, den 28. Dezember 1927.

. O Deutschl-ist zur mitteldeutschen Frage. Der
Landeshauptmann der Provinz Sachsen hat unter dem
Titel ,,Mitteldeutschland auf dem Wege zur Einheit«
seine Denkschrift an den Minister für Handel und Ge-
werbe herausgegeben, in der die schädlichen Wirkungen
der inneren Landesgrenzen auf den verschiedenen Ge-
bieten der Verwaltung und Wirtschaft dargestellt und
durch reiches Bild- und Karteiimaterial erläutert incr-
den. Die Schrift ist ein neuer Beitrag zur Frage der
Verwaltungsreforim insofern sie reichhaltiges Material
bringt und auf rein progranimatische Ausführungen
verzichtet.

O Verordnung des Reichsvräsidentcii iiber die
Führung von Amtsbezeicliiiuiigeii.&#39;s· Aus Anlaß des Jn-
krafttretens des Besoldungsgesetzes bestimmt der Reichs-
präsident in einer soeben im Reichsgesetzblatt veröffent-
lichten Verordnung, daß Reichsbeamte, deren bisherige
Anitsbezeichiiung in dem neuen Besoldungsgesetz nicht

sherige Amtsbezeichnung in und
außer ienst weiterführen dürfen. n Zweifelsfälleii
entscheidet die oberste Reichsbehörde im  Einvernehmen
�m1�: dem Reichsinnenniinister. 

O

Berantwortlich für S riftleitung: |

Ü
° Berlin. Reichskanzler Dr. Mars; sandte anläßlich

des Tages, an dem das Gut Schollene 50 Jahre im
Pachtbesitz derFamilie Schlele ist, Reichsminister Schielc
seine Glückwünsche

. O Eisenach. Jm Alter von 78 Jahren ist in Eisenachtm� ittoiieml der Sknfanterie a. D. Ludtvig v« Held ge·
starben; er war an Beginn des Weltkrteges Gouverneur
der Festung Köln.

° Karlsruhe. Nach der Entscheidung des Staatsge-
richtshofes über die Wahlbestimmungen verschiedener Län-
der prüft nun auch die badische Regierung die Frage ob ans
diesem Urteil Folgerungen für sdas neue badische Landtags«
ivahlgesetz vom 1. Juli 1927 zu ziehen sind.

Augurs-Mandibeln.
Italien fühlt sich durch die sranzösische Flotte bedroht.

�:� Eine Korrespondenz des Lavoro d�Jtalia aus
Paris schildert ausführlich die Bemühungen fernab
reichs,· seine Flotte zu vergrößern, und weist darauf hin,
daß die ganze französische Presse» die Rede des» sozia-
listischen Abgeordneten Goude in der französischen
Kammer gegen die Zusammenziehung des größten Teils
der französischen Flotte im Mittelmeer totgeschwiegen
habe. Dieser sraiizösische Abgeordnete habe in dieser
Konzentration eine unnötige Herausforderung Italiens
erblickt. Symptomatisch sei es auch, daß die an-
zösische Regierung auf diesen Angriff nicht einfach ge-
antwortet habe.
Dei« deutsakgiiechisclie Handeln-ertrag.

Gricchenlaiid rechnet mit baldigcr Unterzeichnnnck
. Der griechische Ministerdes Aeußern Michalatoi

pulos erklärte, daß die Nachrichten. die griechisch-deut-
schen»Handelsvertragsverhandlungen seien gescheitert,
unrichtig seien. Er sei überzeugt, daß man sehr bald
zur Unterschrift des Vertrages kommen werde. Wenn
die deutsche Delegation nicht genötigt gewesen wäre«
nach Berlin zurückzukehren, um die Handelsvertragss
Verhandlungen mit der Tschechoflowakei wieder aufzu-
nehmen, wäre man bereits zum Abschluß gelangt.

Wie hierzu von deutscher Seite ver-lautet, macht
die deutsche Regierung die llnterzeichnung des Ab»
koinmens abhängig von dem Verzicht Griechenlands
aus diejenigen Bestimmungen, die in dem Kapitel bei
Friedensoertraaes übe -« dies. »Wiederaiitmacliunaen« lAns
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1. Los nur 3 Mk. �a;
Ziehung am l0. und lt. Januar 1928.

Freitag, den 50. Dezember

lage II. §··"18·! die auiierten und assoziierten Regie-
rung· »etmachtigen, »falls Deutschland vorsätzlich seinen
Verpflichtungen nicht nachfomrnl", zu wirtschaftlichen
und finanziellen Vergestiinasixicißregeln zu schreiten.

Giiglaiidtetsen ebne Sichtbarkeit.
Was Englandretsende beachten. iuüssen.
« «»  dem zwischen der deutschen und der groß-
britannischen Regierung mit dem 1. Januar 1928
in Kraft tretenden Abkommen über die Aufhebung des
Sichtvermerkszwanges für die beiderseitigen Staats-
angehörigen hat der preußifche Minister des Innern
Ausfiihrungsbestimmungen erlassen, in denen der Mini-
ster besonders auf Folgendes hinweist:

Jn der ersten Zeit nach der Aufhebung des Sicht-
vcrmerkszwanges besteht die Möglichkeih daß hlrei-
ckgen deutschen Reisenden bei der Ølnkiinft an der eng-

. lischen Küste von den englischen Einwanderungsbe-
amten die Einreifeerlaiibnis verweigert wird, und zwar
»in den meisten Fallen Ooraussichtlich deshalb, "weit die
Jsltutmaßung besteht, daß-ins fiel! um deutsche Reichs-
angehörige handelt, die in Eiigland eine Stellung
suchen �wollen. Die Oesfeutlichikeit ist daher darüber
Uufzuklareiy daß die Aufhebung des Sichtverincrtss
ztvanges in keiner Weise den Fortsall der sonst in  Eng:
land geltenden freindeupolizeitichen Bestimmungen be-
vp,ntet. und daß insbesondere solche deutsch-e Reichsaiis
horige, die in England eine Stellung anzunehmen
beabsichtigen, schon vor dein Greuziiberschritt im Besihe
einer besonderen Erlaubnis Gusicheruiig der Bewilli-
gung zum Stellenantrith Miuistry of Labour Ver-sitt!
fett! Witwen. »die durch die kousularisrhe Vertretung oder
die foufi zuitandige englische Behörde ausgestellt ist.

Da ferner ie britischen Einwanderungsbeamtecn
vor allem in» der ersten Zeit nach Inkrafttreten des
Abkommensdie ankonimenden Deutschen eingehend nach
DFM Zweck ihrer Reise befragen werden, empfiehlt es
Eh, »daß ERSTE« wie z. B. Touristem Besucher oder
etubterenbe, sich im Besitze von Schriftstückem Ein-
ladiingem Quittungen über belegte Kurse oder der-
gleichen befinden, durch deren Vorlage sie ihre An-
gaben dem britischen Einwanderungsbeanitcn gegen-
iiber glaubhaft machen können.

Gegen die Nenwahl-Psycliose.
Berlin, 27. Dezember. Jn ber Linkgpkesse wird wieder

einmal für vorzeitige Reichstagsneuwahlen agitiert. Es finb
im sozialdemokratischen unb demokratischen Lager Bestrebungen
im Gange, die Neuwahlen im Reich in Zusammenhang zu
bringen mit den Wahlen im Auslande, namentlich denen in
Frankreich. Eines dieser Blätter, die »Weil am Montag",
verbreitet das Gerücht, der Wahltermin sei auch Gegenstand
einer Unterredung zwischen Stkefemann und Biiand bei ihrem
letzten Zusammentreffen in  Senf gewesen und der Reichs-
außenmtniftek sei für eine Auflösung des Reichstages im
Frühjahr. Auch im »Berlinet Tageblatt«," das lebhaft dafür
eintritt, die deutschen Wahlen vor den wahrscheinlich um den
6. Mai herum beendeten französischen Wahlen stattfinden zu
l��m, witd eraäblt, der Neichsaußenminifter sei von seiner
Meinung, die Reichstagswahlen möglichst spät im nächsten
Jahre ansetzen zu lassen, jeßt abgekommen.

Ob das zutrifft, wissen wir nicht. Wenn es der Fall
wäre, fo würde fich der Reichsaußenminiftec mit einer solchen
Auffassung im Gegensatz befinden nicht nur zum Reichs-
kanzler Dr. Matx, der der Ansicht ist, die Neuwahlen follten
nicht vor dem regulären Teimin stattfinden, sowie seinem
Parteigenofsen D. Dr. Rahl, der, wie erinuerlich, besonders
auf die Notwendigkeit, die Strafcechtsreform noch zu erledigen,
hingewiesen hat, sondern auch zu dem Vorsitzenden der
deutschvolksparteilichen Reichstagsfcaktiom dem Abgeordneten
Dr. Schutz. Dieser hat soeben in dem Organ der Berliner
Arbeitsgemeiafchaft der deutschen Volkspartei, den ,,Berltner
Stimmeiic sich zum Thema ber Retchstagsneuwahlen dahin
geäußert, er erwarte vom neuen Jahr, daß es uns mit Neu:

Ferusprether 94. e »
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mahlen möglichst lange verfchone. »Es ist in unserem
Volkes so sagt Dr. Schatz, ,,eine gewisse Reuwahlpsychose
ausgebrochen, die völlig verkennt, daß die Reichs« unb
Landtagsperiode von vier Jahren für die praktische Arbeit
an sich fchon reichlich kurz bemessen ist. Sie dutch vorzeitige
Vorbereitung von Neuwahlen künstlich zu verkürzen, wider-
fpricbt jedem staatspolitischen Jntetesfr. Da normalekweise
am Jahkesfchluß 1928, ja erst zu Beginn des Jahres 1929
im Reich und in Preußen gewählt werden muß, ift es reich:
lich verfrüht, fchon 1927 bie Neuwahlen als unmittelbar be-
voiftchend zu bezeichnen. Dazu kommen wichtige allgemein
politische Gründe, die eine sachliche Arbeit der Patlamente
noch für eine Reihe von Monaten fordern. Die Verabschiedung
des Haushalts ist gerade in diesen Tagen mit Rücksicht auf
unfete Nepaiationspolitik unbedingte Notwendigkeit, und es
scheint mit zweckmäßig, mindestens die Neuwahlen im Neid!
erft nach ben fiit Mai in Aussicht geiiommenen fcanzösifchen
Wahlen stattfinden zu la�en.�

König erdiuaiids Erben.
Zukunft, 2TZ_._ eaember. Das von dem König

Ferdinand hinterlassene Vermögen wird auf rund 387 Milli-
onen Lei �00 Lei = 2,51 Mark! geschätzh das zu gleichen
Teilen an fünf Erben geht. Nur die Prinzessin Jleana
erhält auf Grund eines Abkommeus unter den Erben
5 Millionen Lei mehr als Gegenwert für die Geschenke,
die die anderen Kinder König· Ferdinands anläßlich ihrer
Hochzeit bekamen. unabhängig von« dieser Erbteilung
erhält König Michael Schloß Pelesch in Sinaia und
einige Gebäude in Bukarest X»

Deutsche Sozialisten gegen Räumung dks ,-
Rheiulaudesi Ziff,» Paris, 28. Dezember» »Ja der gestrigeu«,X-Eöiid-

sitzung der franzöfifchen fozialistischen Partei wsxkste sich
das Mitglied der französischen Völkerbundstelegation
Paul-Boncvur gegen eine sofortige Räumung des Rhein-
landes· Man sei fich, so erklärte Paul-Boncour, mit
den deutschen Sozialisten darüber einig, daß die Räumung
von gewissen Bedingungen für die Sicherheit abhängig sei.
Diese Bedingungen seien jedoch noch nicht erfüllt.

Der Redner kam dann auf das Nationalitätenproblem
zu sprechen und sagte, man müsse es den Nationalitäten
selbst« überlassen, entsprechend dem Bölkerbundspakt die
Revision der Friedensverträge zu verlangen. Die Sache.
des Völkerbundes sei noch keineswegs gewonnen.

im: Ylnwettcr-Æetduiigen.
London, 28. Dezember. Da ber Sturm im Kanal und

im {üblichen England während der Nacht nicht nachgelassen
bat, besteht wenig Aussicht, daß der Dampferdienst über den
Kann! heute wieder aufgenommen werden kann. Gestein ist
es nur einem Dampfer gelungen, von England nach Boulogne
zu kommen, und dessen Kapitän erklärte, einen folchen Versuch
ein zweites Mal nicht mehr machen zu wollen. Ein Funk-
spruch aus Boulogne meidet, der Orkan sei der fchwerste fett
32 Jahren. Vom Kontinent ist gestern kein Dampfe: nach
England gekommen. Die Telephon- unb Telegraphenverss
bindungen zwischen London »und« Paris sind unterbinden.
D« 9ten: auf den Gljenbtlhnen ift vollkommen in Unordnung
geraten. Die Eisenbahndirektionen künden an, es werde kaum
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Der rnniäiiisclie Vauernsiiiirer Martin,
der der Regierung Bratiniiii scharfen Kampf angesUsiiat.

möglich fein, ihn heute wieder aufzunehmen, selbstswenn das
Wetter besser würde, wofür aber keine Anzeichen vorhanden
find. Da in der Nacht starker Frost eingelegt hat, ift heute
morgen überall Glatteis estern hat die Eisenbahndirektion
20000 Mann eingestellt zur Beseitigung des Schnees. Sollte
Tauivetter eintreten, so würde die Lage in allen Teilen des
Landes kritisch, da die Flüsse überall über die Ufer getreten
sind. Zwischen Windsor und London ist ein See entstanden,
der drei englische Quadratmeilen beträgt.

Paris, 28. Dezember. Ja Nvrdfrankreich richtete das
Unwetter schweren Schaden an. Der Schnee liegt an vielen
Stellen ein Meter hoch. zahlreiche Telegraphenstangen sind
zerstört. Heftige Stürme wüteten an der Küste des Aermeli
Ranals. Ein französischer und ein norwegischer Dampfer
verlangten Hilfe. Bei Reims ist die Beste über die Ufer
getreten. Die Maine und ihre Zuflüsse sind stark ange-
schtvollen Bei Ehalons ist das Marneuser überflutet.

Die Lage in Nordmarokko ist beunruhigend. Die Straße
Sänger-Nahm ist vollkommen unwegsam. Jede Verbindung
zwisihen der französiscl!en und spanischen Marokkozone ist
unterbrochen. Große Besorgnis verursacht das Anschivellen
der Duerga. Zahlreiche Meierhöfe mußten geräumt werden.
Pioniere sind zur Hilfe entsandt. Noch beunruhigender lauten
die Nachrichten aus der spanischen Zone. Jnsbesondere ist
die Gegend von Larrache überschwemmt. Die Militärstraße
zum Nif ist ungangbar. Die Ebene von Gharb ist von
Wasser bis 80 Zentimeter Höhe bedskt Zwischen Tasa und
��es entstand auf der Eisenbahnstreclie ein Erdrutsch Eine
Lokomotive fiel in eine 40 Meter tiefe Schlucht. Der Loko-
motivführer wurde getötet.

Sie Besatziiiig von .,s 4« offiziell als tot erklärt.
London, 28. Dezember. .Wie aus Newyork gemeldet

wird, hat Matinesekretär Wilbur an den Befehlshaber des
I. Marinebezirks in Bofton eine Mitteilung gerichtet, in der
die Besaßung des gesunkenen Unterseebootes �S 4&#39; offiziell
als tot erklärt wird. Der Tod des Hauptteils der Besatzung
wird als vom 17. datiert angegeben, während die sechs im
Torpedrraum eingeschlossenen Matrosen als am ZLDezember

» uinge mmen gelten. Die Arbeiten zur Hebung des Wracks«» serÆ noch fortgesetzt. Man glaubt jedoch in Marinekreisen
Je« «� aß die Hebung vor dem Frühjahr möglich sein wird.

Noman von It. Lehne.
31. Fo etzung.

Mädcheii in das Zimmer.
»Ah, Mademoiselle ist schon da?« sagte sie mit lang-

opf
neigen Yvonnes Begrüßung die neue Geesellschafterin auf-
samer, müder Stimme und erwiderte mit kurzem K
merkfam dabei musternd.
Schaukelstuhl und vers ränkte die Arme im Nacken.

,,Sie sind nicht in eutfchland geboren?�
»Nein, gnädiges Fräulein, in Florenz«
»Und wie sind Sie nach Deutschland gekoinmen?«

Sie legte f

Yvonne hatte sich längst ausgebucht, was fie auf even-
 tuelle Fragen erwidern würde. Auch hatte sie Fräulein

Hertzog dringend gebeten, nichts von ihrer
verraten; sie wollte einfach Summe Lege-ne ein.

»Mit Bekannten, als meine Eltern gestorben waren,
und dann empfing ich meine Ausbildung auf dem Semi-
nar Hirt; L«» elchen Beruf hatte Ihr Vater?««

»Er war Arzt-«
�saßen Sie noch Geschwifter?«

auf der Welt
,,Ja, gnädiges Fra
»Wie alt sind Sie?�
,,Zwanzig Jahre«ig " te Sie für älter gehalten«
,,Das e

Fräulein« cken.
war ers öp«.-t. Nichts» esonderes, was ie da gehört hatte, Konstanze bemerkt· es; ie runzelte die Stirn.
unb sie atie instinktiv doch etwas Aussergewohnliches er- »Ah, Sie sind nicht au gelegt dazu? Oder fehlt es
wartet� ein S icksal -�, dem Ansehen Pvonues na , Ihnen an Toilette?«

otcnehmheit ihr ni tderen ungewöhnlich; Schönheit undentgangen war. «

LGFifiU Lafzbergs Enkelin.
Nachdruck verboten.

In diesem Augenblick kam ein großes, blondes, üppiges

ich bequem in einen

zzezkunft zu Findfelig blitzte es in ihren Augen auf. »Aber nahen und

»Nein, auch keine Verwandten; ich stehe ganz allein
»Nein, Ihre« Zeugpilssen ift dies Jhke erste Stellung?�u ein.� «

en ist mir nicht leicht geworden, gnädiges

Konstanizes Interesxe an ihrer neuen Geseklfchafterin

ast ein Mißbehagen hatte sie darum
erfüllt, aber dann iam ihr gleich der Gedanke, dieser brü-

* Bergivertsungliid. Bei der Berginfpettjoii
V i en e nburg sind zwei Arbeiter dadurch berunglucft,
das; sie am Schluß der Schicht nach· dem Schießen noch
einmal in die Sprengstoffgase hineingingen. Dei« �eine
ist nach dem  einatmen ber Sprengftosfgafe von der
Fahrt geftiirzt und gestorben.· i «« s

· Berlin. Der deutsche Flieget Könnecke, dessen Welt!
flug durch zahlreiche Zwischenfälle immer wieder aufge-haklteiiktwiirda ist in Allahabad iii Indien an Malariaer ran .

« Paris. Sir der Papierfabrik von Laneev bei Gre-
noble kamen bei einer schweren Explofion fünf Arbeiter
ums Leben.« Paris. Aus Nordmarokko werden starke anhaltende
Regengüsfe gemeldet, die besonders in der G
Gharb zu Ueberfchwemmungeii geführt haben.
wird als ziemlich ernst bezeichnet.

· Plain-to. Das spanische Dorf Caldas Rondin ist
von einer Feuersbrunst heimgesucht worden, durch die 32
Häuser zerstört wurden.

Der Gcbiirtcnriickgang in Italien.
u.» Die römischen Blätter geben eine Mitteilung

des Povolo d�Jtalia über den Rückgang der Geburten
in Jtalieii wieder. Es wird darin festgestellt, daß 1924
die l der Geburten 1173 264 betrug; 1925
1156 428, 1926 11341500 unb in den ersten zehn
Monaten des gegenwärtigen Jahres nur 942 445. Da-
zu bemerkt Popolo d�Jtalia, die Parole des Fafchis-
mus sei: Maximum der Geburtenziffen Minimum der
Sterblichkeitszisfein Das Blatt zahlt dann· die Maß-
nahmen auf, die die jetzige fafchistische Regierung zur
Bekämpfung des« Ncu-Malthusianismus und zur Ver-
minderung des Ziizugs in die Jnduftriestadte getroffen
habe, und kündigt zum Schluß neue Maßnahmen der
Regierung an.I «· I

Das Staaisdepartement erhielt eine
Mitteilung des amerikanifchcn Botfchafters iti Buenot
Aires, die Behörden uiid ev glaubten, daß der Bomben«
anschlag aus die Natonal City Bank das Werk von Saccos
Vaiizetti-Anhäiigerti sei.

+ Washiiigtow Der Kriegsamtsfekretär Davis über«Landte d«ni Kongreß ein längeres Schreiben, in deni erie Schaffung eines Gesetzes zur Unterftiitziiiig der pri-vaten Munitkoiisiiidustrie vorschlägt. «
�:� Kalt-o. Dem König und der Königin von Afghas

niftau wurde bei ihrer Ankunft ein feierlicher Empfang!
zu teil. König Fund, die Prinzem Minister, die Präsi-denten �ber Fianinier und des Senats begrüßten sie aus
dein Liahnhotc

-k� Washington.

Glückwunschinserate
finden in der Neujahrsäiummer  Sylvester! des
» Namslauer Stabtblattes� die größte Verbreitung
und Beachtung. Eine Neujahrsgratulatioen durch
unsere Zeitung ist am billigstcn und bitten
wir noch heut um sofortige Aufgabe, damit
eine sorgfältige Ausführung erfolgen kann.

nette, füdliche Typus sei ein passendcs Gegenstück zu ihrem
blonden, rosigen Aussehen. Sie warf einen felbftgefälligen,
vergleichenden Blick in den venezianischen Spiegel, der ihr
gksgenuber hing, gähnte vernehmlich, betrachtete ihre sorg-
faltig gepflegten Fingernägeh deren Glanz sie durch Reihen
mit dem Taf eutuch noch zu erhöhen suchte.

»»Konnen ie frifieren. Mademoiselle?« fragte sie dann
�glich.
Erstaunt blickte Yvonne sie an, ein wenig hochmütige

Abwehr in ihrem Blick.
·- »Nein, gnädiges Fräulein. Mir ist nicht gesagt, daß

Fies zln meinen Obliegenheiten gehören f0llte�� entgegneteie ru ig.
,,Ein wenig Geschicklichkeit in solchen Dingen ist nur

von Vorteils« meinte Konstanze hochfahrenb. Sie hatte die
Zurechtweisung in Yvonnes Worten wohl empfunden, und
icken können Sie boch?�

»Allerdings; aber auf dem Seminar gab es noch andere
Sachen zu lernen.�

»Was dachte sich Konstanze von Steinhagen? Sie,
Beamte, war doch nicht als Jungfer engagiert! Da war es
besser, gleich von Anfang an gegen derartige Zumutungen
zu protestieren

Konstanze sprang auf und ging nach der offenen Balkon-
iür, die Straße hinabspähend.

»Ich habe. Lust auszu ahren, Mama!«
»Dann tue es, mein ind, ich möchte zu Hause

mir ist es zu heiß. Mademoiselle mag dich begle
»Mir auch recht. Wollen Sie Toilette machen, Mode-

moiselle? Bitte, ein wenig schnell. Sie müssen mir dann
noch el en· nenne zögerte ein wenig. Man ließ ihr nicht einmal
Zeit, ihren Koffer auszupa

bleiben,iten.�

»Noch meiner Anicht und nach meinen Ansprüchensifherlich nicht; ob es hnen genügend sein wird, weiß ich
a erdings nicht.�

Soliales.
Sitainslau, den 29. Dezember 1927.

= Bom Neiterregiment 8. Stabsveterinär Dr.
A. Meyer wird zum NeitersNgt 10 versetzt. Stabsveterinär
Dr. Hoeft, bisher Neiter-Ngt. 16, wird zum Nester-Rats
versetzt. Mit Wirkung vom 1. Dezember wird Qberfähnrich
v. Klitzing zum Leutnant befördert.

= Von der 2. Kavalleriedivisiom Generalveterinär
Dr. Schwedley bisher Jnf.-Ngt. 11, wurde zum Division--
ueterinör� der 2. Kavalleriedivision ernannt. Mit dein
31. Dezember scheidet Major Graf v.Klinkowstcocm, Stab
der 2. Raa-Sinifion, aus. Generaloberveterinär Dr. Linden,
bisher Divisionsveterinär der 2. Kam-Division, wird zur
7. Division versetzt.

= Neuerungen bei Bersteigeruiigew Die Vorschriften
für Verfteigeriiiigem die aus dem Jahre 1902 stammen, sind
vom preußischen Handelsminister mit sofortiger Wirkung in ver-
schiedeiien Punkten geändert worden. So verbietet u. a. ein
neuer Zusatz den Versteigererm Vorbesichtigiingen der zu ver-
fteigernden Gegenstände an Sonn- und Festtagen, sowie an
Werktageii zu einer Zeit, in der die offenen Verkaufsstellen ge-
schlossen sein müssen, zu veranstalten. Ausnahmen find mit
Genehmigung der Oktepolizeibehörde für Vorbesichtigungen Von
Kunstgegenständen usw zugelassen. Ein weiterer neuer Absatz
bestimmt, daß der Verfteigernde verpflichtet ist, behördlich be-
stätigte Sachverständige, die von der Polizei zu ihrer Beratung,
insbesondere aiich an der Uebertvachung einer Versteigerung
herangezogen werden, zu Versteigerungshatidluiig zuzulassen
Jhnen muß gegebenettfalls Auskunft gegeben und aiich Einsicht
in die- Geschäfisbiicher gewährt werden. Bei der Versteigerung
von Kunst- und kunstgewerblichen Gegenständen hat der Ver-
steigernde gleichzeitig mit der Polizei auch der zuständigen Jn-
dustrie- und Handelskammer eine Anzeige und ein Verzeichnis
der zu verfteigernden Gegenstände zu iiberfenben.

Tarifermäßigungen für den niederschlesischen
Kohlenbergbaw Die Presse-stelle der Neichsbahndtrektion
Breslau teilt mit: Die Neichsbahn führt am 1. Januar 1928
einen neuen Ausnahmetarif �p! für die Ausfuhr nieder-
schlesischer Steinkohle nach der Tschechoslowakei ein. Dieser
Tarif ermäßigt bei einer gewissen jährlichen Mindestvecfkachtung
die deutsche Frucht um 20 v. H. Zum gleichen Zeitpunkte
wird der sogenannte Küstenkohlentarif 6g für niedekschlesische
Steinkohle nach bem Oftseelrüstengebiet neu herausgegeben.
Die Neuausgabe fegt gegen ben bisherigen Zustand die
Steinkohlenfrachteii nach dem Stettiner Wirtschaftsgebiet
weiter um 5�11. o. H herab. Dadurch soll der nieder-
schlesische Bergbau in Stand gesetzt werden, im Stettiner
Wirtschaftsgebiet dem verstäckten Wettbewerb der englischen
Kohle eher zu begegnen.

Zur Verbilligung von Bodeeiuntersuchungen
wurden der Landcviitschastskammer Niederschlesien wiederum
Neichsmittel überwiesen. Sie werden für alle chemischen
Bodenuntersuchungeii auf Nährstosfgehalt gewährt, die durch
die Kammer ausgeführt werden.

= Ein Logisschwindley ein herumieiseiider angeblicher
Rbfonwciumentcur, der unter verschicdeiien Namen auftritt, ver-
sucht Zimmer zu mieten unter deni Vormund, er hätte am Orte
zwei bis drei; Monate Lokomoiivreparaturen auszuführen. Er
erbittet Gelovorschüsse zu angeblichen Einiösung seines Koffers
unb läßt sich dann nichtmehr blicken. Bei passender Gelegenheit
führt er bei den Vermietern Debstäble aus. Der Täter wird
wie folgt beschrieben: Etwa 45 Jahre alt, 1,68 Meter groß,
starker aufwärts gedrebtei Schnurbart, dunkle Haare, schielt auf
dem linken Auge. Bikieidung: abgetragener grauer Anzug,
grauer Hut, Gummistehkragem schwarze Krawatte und Drüsen-
narben am Hals.

�Saat Fräulein Hertzog Ihnen nichts von unserer Bedin-
gnug gesagt, daß Sie über gefchmackvolle Garderobe zu
verfugeii haben? Ich gehe und fahre viel. aus; wenn Sie
mich ba begleiten, müssen Sie dementsprechend angezogen
sein; Außerdem sehen wir häufig Gäste bei uns. Sie
mufsen fich«dann· eben anschaffen, was Ihnen fehlt. Für
heute verzichte ich aus Ihre egleitung. �- Wei du,
Mama, ich fahre nach Steinhagen hinaus; ich habe Appetit
auf frische, selbftgtzpfluckte Aprikofem Lothar hat· langekeine geschickt«

_ »Dann grüßeihii bitte von mir und frage ihn, wann
wir ihn �mal wieder hier sehen werben.� «
_ ,,Puh, lieber« nicht, Mama! Ich weiß es schon, er wird

bie Ernte porschieben, Zeitmangeh alles mögliche, unb dann
wird er mich so vernunftsvoll dabei ansehen, gerade, als ob
er verlangte, »daß ich mit dem Nechen über ber Schulter
aufs Feld mitgeben f0llte.� Sie la te übermütig auf.
»Addio, liebste Martia! Zum Abende sen bin ich wieder
zurück. Ich fahre gleich so, wie ich bin. Das graue Seinen-
kleid ist gut genug für Lothar.«

»Yvonne· mußte jetzt Frau von Sieinhagen vorlesen,
wahrend sich diese lang auf__ber Ehaiselongue ausftreckte
und Kognakpralinees in beträchtlicher Menge zu sich nahm.
Behaglich, wie ein faules Kätzchem lag sie da, mit halb-
gefclålosseiien Augen, gerade als ob sie einschlafen wollte.

s war ein ganz moderner Roman, den Dumme in der
Hand hielt;_nie war ihr dergleichen vor die Augen gekom-
Inen, unb sie war befremdet, daß Frau von Steinhagen
einem folcheii Buche· Geschmack abgewinnen konnte.

Ab und zu las sie stockend; ihrem feinen Gefühl wider-
trebte· es, solchen hüllenlofen Empfindungen ber Heldin
urch ihre Stimme Leben zu verleihen.

Frau von Steinhagen lachte. ein wenig spöttisch.
»Sie lesen nicht besonders gut vor ; Sie müssen sich mehr

einiibeci. Für heute dispensiere ich Sie. Sie können jetzt
auf Ihr Zimmer gehen und sich dort ein wenig einrichten«

Yvonne in hlte� wie ihre Wangen brannten; gesenkten
Auges stand ie ba unb ließ versihiedene Anweisungen unb
Wunsche der Hausfrau über sich ergehen. Mit einem Dank
sur die Erlaubnis zog sie sich dann zurück.  Forts. f.! ««



Weiterfiihriing von Amtsbezeichniingew Aus
jünlaß des Jnkraftretens des Besolduiigsgesetzes wiid in einer
im Reichsgesetzblatt veröffentlichte« Verordnung bestimmt« daß
Reichsbeamte deren bisherige Aintsbezeichniing in dem neuen
Besoldungsgesetz nicht vorgesehen ist, ihre bisherige Amtsbk
zeichnuiig in uiid außer Dienst weiterfiihren dürfen. Jn Zweifels-
fällen entscheidet die Oberste Reichs-behörde mit Einvernehmen
mit dem Reichsinnenniinisten

- Schlesische Aerztelrammetx Jii die Aerztekammer
für die Proviiizeii Nieder- und Oberschlesien für die Zeit von
1928 bis 1931 sind aus dem Regierungsbezirk Liegiiitz berufen
worden: Saiiitätsrat Dr. Hiibener  Llegnitz!- Sanitäisrat Dr.
Zeller  Löwenberg!, Sanitätsrat Dr. Stolle Görlitz!, Sanitäts-
rat Dr. Herfarth  Glogaii!, Medizinalrat Dr. Winkelnianii  Sauer!,
Dr. Borrmanii  Buiizlau!, Sanitätsrat Dr. Siebelt  Flinsberg!,
Dr. Verndt  Göilitz!, Dr. Teichmann  Sagan!, Dr. Hartwich
 Erdmaiinsdotf!- Dr. Halter  Muskau OL.!, Dr. Scholz  Landes-
hut!, Dr. Vergniann  Grünberg! als ordentliche Mitglieder;
ferner Dr. Vorn und Dr. Wilhelm Junghans  Liegiiitz!, Dr.
Mhlius und Dr. Potel  Görlitz!, Dr. Pußar  Laubaii!, Dr.
Müllersphagen  Neiisalz a. O.!, Sanittttsrat Dr. Ziertniann
 Plagwitz!, Sanitätsrat Dr. Handtke  Hirichberg!, Dr. Fengler
 Silben!, Dr. Ritzmaiin  Schniiedeberg!- Dr. Cohn  Glogaii!,
Sanitätsrat Dr. Stadthagen  Kroitsch, Kr. Liegnitz!, und Dr.
Feist  Seichau, Kr. Jauer! als Stellvertreter.

= Steuererleichterung für die Gesangvereine Der
Westfitlisctie Stüdtebund hat in einer seiner letzten Sitzungen
einen Beschluß gefaßt, der als Vorbild für« alle deutschen
Städte gelten dürfte. Nach feiner Entschließung wird in
Zukunft jährlich ein Konzert der Gesangvereine  vorausgeseßt,
daß es vor Stuhlreihen stattfindet! steuerfrei fein, für das
zweite Konzert ist eine Steuer von 8 Prozent zu zahlen.
Es ist erfreulich, daß es den Bemühungen der maßgebenden
Siingeroereinigungen endlich gelungenist, die Stadtverwaltungen
von der Notwendigkeit eines Entgegenliommens zu über-
zeugen. Möchte das Beispiel Weftfalens überall Nachahmung
finden.

Mittelsteinq Kr. Neurode
beschloß die Aufhebung der W «,

Dberglogau. Beim Drescheu fing plößlich das Elelrtri-
zitätsliabel Feuer und es gingen die Scheuern der Grund-
besitzer Maine I unb Greulich in Schmtssch in Flammen
�auf. Mit den Erntevorräten wurden wertvolle landwirtschaft-
�liebe Maschinen ein Raub des Elementes.

Greiffenberg Schwer verunglückt ist hier der Sohn des
Färbereiiiihabers Angerniann dadurch, daß er in den mit Dampf
aiigefiillteii Kesselraiini in das zum Nachsülleii geöffiiete Dampf-
loch fiel und sich schwer verbriihte

Schweidnitz Kaum war das Postaiito der neueröffneteii
Postauioliiiie von Wäldcheii nach Zobteii in GroßsTinz in der

Die Gemeindevertretersitzungf. « « ! ss J· s«u

»als Garage eiiigerichieten Scheiine des Stellenbesitzers Fache ein-
gebracht, als dort Feuer ausbrach. Das Postauto verbrannte
vollsiändig Die Ermitteliiiigeii nach dem Braiidstifter blieben
bisher ohne Erfolg.

�Breslau. Nach Feststellung des Städtischen Statisttschen
Amtes hat fich die Breslauer Bevölkerung, die Ende Oktober
1927 561879 betrug, im November auf 563 648 erhöht. Geborene
wurden 768, Gestorbene 601 gemeldet. - Die Schuldeputation
hat beschlossen, den Unterricht im Sommerhalbjahr 1928 in
allen Schulen, also auch in den Bollrssehulem um 8 Uhr
Vormittags beginnen zu lassen.

Reichenbaclx Das in den Schlitten der Frau Ritter-
gutsbesitzer Rupprecht aus Peilau gespannte Pferd scheute
vor einem Auto und warf den Schlitten um. Beide Jnsassen
wurden erheblich verletzt. Als das Pferd mit den Schlitten-
resten weiter rann, wurde die des Weges gehende Arbeiter-
frau Miiller umgerissen und stürzte so unglücklich, daß sie
nach wenigen Minuten verstarb.

Königszeld Der Sohn des Aclierschaffners Dittmann
vom Dominiuin NiedersArnsdorf wurde von einem Pferde
geschlagen, wobei dem Unglücklichen der Kopf zerschmettert
wurde.

Görlitk Jn der legten Stadtverordnetensitzung wurde der
siädtische Kostenanteil für die in Görlitz untergebrachten drei
Huiidertschaften der staatlicheii Polizei in Höhe von 1.00000 M.
bewilligt unb die Schnffung einer Daiierkleinzüchterkolonie der
ersten in Schlesieiy beschlossen.

Landes-hat. Jn Schreibetsdorf wurde auf der Eisdecke
des Dorfes morgens der 74jährige Zimmermann Müller als
Leiche aufgefunden. Er hatte abends einen Unfall erlitten,
war zusanimengebrochen und ist dann erfroren.

Ygiixeniie Einnahmen aierüeiriisbetin
I Die Betriebseinnahmen der Reithsbalan inden ersten {Monaten 1927berru;..�.änl1ill.|�lk!
. Fersonenverk. 7535351111? s« es.

Wenn Sie
versäumt haben

unsere Zeitung bei dem Poftboten oder bei dem Postamt für
den Monat Januar zu bestellen, dann können Sie dies
mündlich oder schriftlich in der Geschäftsstelle in Namslam
Andr.-Kirchst. 18, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.

Vom Weihiiachtetiistball
Gsllusländische Vereine als Gäste. 2

Die Weihiiachts eiertage standen im Zeichen derCiastspiele Fast in allen Bezirken weilten ausländische
Vereine zu Gaste und konnten um·Teil ganz achtbare Er-
gghnigse erzglegf wä rendp·d·ie f� erläner Per;l··!··a-Ma·»·niiis·c·l!gft_ 1 re·m ar er e r en eiit eii u a -
wo nicht viel Ehre einlegte.
tioneFm Båreigepdgs Vårgi 11er Bezirks gab es di; tradij» eii r·ei ie e. ·u war ige äte waren iesma
iiberhaiipt iiicht in Berlin. Die Kreisspiele endeten un-
entschieden. Norden spielte gegen Westen 4:4 und Osten
gegen Süden 3:3. ·Voii deii· Privatspielen überraschte da:im! zwischen Teniiis Borussia und Viktoria 89.
·«   t·kld·g·iit·f··chlcå3·d·mach·t·e dgs niäßige Tiger:« iia sa reicer« eeno ·, i
ohnehin nicht iinifsiigreidie Programm iiieihnnighrfgusaciifizmecilis
fglggiolgfcnsiizei öiusläåidikihe dMannschaftfgi wåilteii in Mit«» eii !an·, on enen · er ungari e mateurnieistei
Zporplsszgkzgsdiilekssudigispegtlang· beaåzseiiswerte Zog: zeigte-er ini e en· !e ·oainei er · emniizer . . mußt·
deii Ungarn init ·1:4 den Sieg überlassen und auch Gotha
01 mußte·0:2 die Segel streichen. Wenig dagegen zeigt 
Tiirn-Deplitz. z!; Böhmen wurden vom Riesaeie S.V.
kzäogefchliägfsR Irr· Maggåliurg ab Es zåtei Piåiijitspiele via·  ag e nrg ug reu en- urg : u
sei-F:-t-V·ikkorg·a-Niagdeburg fertigte Spiel und Sport-Mag-·g : a .

Yeftdeiitschlaiid wies ein reiehhaltiges Weib«
naclztsprogramiii auf. ·Dcr Prager D.«·«.C. schlug Turn-
Zxktfteexdvkf  tbtiußte sich as? gCegZi Alezngiiiiticpsåortnziiiidiiieiii : egnugen. .9.-.- aag eiege onn oru
5·:1, um gegen Benrath 3:2 zii verlierenu Eine n i-
nierte Pariser» Mannsihaft verlor gegen Fortuna-Di·isieldors
3:06, gegenßimäblgemr 07dinußteTdgs Spigl bei ldeni Sta·iid·:» n F: n ge ro en wer en. u aiitia- genge� o, eine !o
landiiche Maiiiischiift, iiegte gegen Dortmund 08 6:·5- verloraber gegen Hagen -2·4: . Daneben gab es noch eiiie groß Anzahl von Privatspieleii und auch Piiiiktspielein
«· n Hi: ·Bres·;·gii, ·d·eiii sågiktctkfgpiiiikg tbtoii S üddgst d e u t sdchs_� Jetrt e_|e_!r !e es e er, uii ier von en
niigefetzieii Punitspieleii niuszteii ausfallen. Lediglieh V.t.R.
konnte; gegen Vvrwarts spielen und ·6:1 gewinnen. Als
äiöswartiggezr Glegiier zveilte dFVJtschechische Verein A.J.«�5.·in in res au un e :«.«.
· Jn O b erschlesieii wurden Punltspiele durchgeführt·VreiißeipZnborze behauptete die Fuhrung mit eineni 4:I
gegen Sportfreunde-Oppeln und Veuthen 09 gewann gegenV.f.B. Gleiwi 3«!
· Jii Süddeiitfchlaiid brachten die Weihiiachtstage
ein Gastspiel be_r berühmten tschechischen Berufsfußbalb
Mannfchaft»Slavia-Prag gegen Spielvereinigung Fürth Vor·1»i·3· 000 Zuichauern gab es ein sehr schönes Spiel, das di«
Hsiirther zu ei»i·ien·i beiiierkensiverteii sub-Erfolge gestaltenkonnten» Jiii ubrrgen wurden auch im Süden die Meister-
rchaftsspiele fortgesetzn Das erste Spiel der Meisterschaftss
siaizptriinde sstieg bereits in München zwischen Bayern-Muiicheii und Worniatia-Worms. Bei den Bayern machte»in das Fehle» von Vöttinaer sehr bemerkbar, und so ne-
lang gegen die Heisen nur ein 2:2. Auch ein Meifterschaftss
spiel der neuen Gruppe Südost stieg bereits ebenfalls inMiinchein wo sich die alten Rtvalen 1860 und Wacker gegen-
überstanden. Hier blieb Wacker knapp mit 3:51 siegreich.

IF; B·ad eii stieg das Entfcheidungsspieluin die Grup-pennieiiterichafn Auch hier standen fiel! zwei Stadtrivalengegennber, in Karlsruhe der K.F.V. und Phönix. Dei
K.F.V. landete einen nicht erwarteten 6:1-Sieg und wurdi
Meister dieser Gruppe, während ösnix in der Rund 
der Zweiten und Dritten Gruppe Südost spielen wird.- sc«

Der Berliner Fiifzballmcister in Paris geschlagen.
Hertha-B..S.C. unternahm zu den Feiertagen eine

Gastspielreise nach Paris. Die Pariser stellten dem Ver«
liner Meister am ersten Festtag eine Auswahlmannschaft
und sahen auch ire Anstrengungen mit ei cht er-warteten Sieg be ohnt. Mit 5:3 blieb die französischer
Mannschaft siegreich. Auch das zweite Spiel des Ber-liner Meisters « &#39; dete mit einer Niederlage.
Vol! Red SICH . f . J. in Berlin von
Hertha noch mit 10:0 schlagen wurde, wurden die Ber-

III

U.

liner diesmal 1:3 besiegt.
Die Zwiirheiiriiiidc um den·Fsiifzball"-Biiiidespoknl an:8. °eanuar sieht nunmehr endgültig folgende Spiele: Nord,

de ichland gegen Weftdeutschlaiid in sbaneburg, Giibon,
deiitschland gegen Mitteldeiitschlniid in Chemnitz

lieueste Nachrichten.
 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!«

Bulgarische Ainiiestir. »
Sqfiq, 28. Dezember. Zum Jahreswechsel wird ein

königliches Dekret veröffentlicht werden, durch das etwa
100 Verurteilte, die gegenwärtig in verschiedenen Gefän
nissen Bulgariens ihre Strafe verbüßen, begnadigt werd .
Bei den meisten der Begnadigten handelt es sich um
solche Personen, die auf Grund des Gesetzes zum Schuhe
des Staates wegen politischer Vergehen verurteih worden
waren.

Der Srhiffsziisiiniiiieiiftvß im Mariiiariiiiieen
Ronftantiuunel, 28. Dezember. Zu dem Zusammen-

stoß zwischen den türkischen Dampsern ,,Sevindj« und
warmem", bei dem ersterer sank, wird gemeldet, daß

die Kapitäne beider Schiffe festgenommen wurden. Der
Dainpfer ,,Marmara« erhielt ein Seel, das in zwei
Wochen ausgebessert sein wird.

w 
s

Obermenziug
München, 28. Dezember. Gestern nachmittag ist ini

Schwabinger Krankenhaufe auch die jüngste» Tochter des
ehemaligen Rechtsanwalts Geiß, die nach dem Selbstmoi:d
ihres Vaters ebenso wie ihre Mutter und ihre Schwester
am Heiligen Abend Veronal genommen hatte, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestorben.
Kraftwageiiiiiifall eines Geheimen Legationsriites

An der Kreuzung Friedrich Wilhelm-Straße und
Tiergartenstraße in Berlin stießen gestern abend eine
Kraftdroschke und ein Straßenbahnwagen zusammen. Das
Auto wurde völlig zertrümmert. Die beiden Jnsassen,
der 50jährige Geheime Legationsrat Dr. Walter Nasse
und feine Ehefrau erlitten Verletzungen und wurden dem
Krankenhaus zugeführt.

Zum Termin der Reichstagswahlen.
Die ,,Tägliche Rundschau« glaubt annehmen zu dürfen,

daß das Reichskabinett, wenn alle Minister wieder in
Berlin sein werden, sich mit der Frage des Wahltermins
beschäftigen werde, wobei allerdings die Entfcheidung beim
Reichspräsidenten liege.

Selbst gerichtet.
Nikiuiugcxy 28. Dezember. Vor kurzem wurde vom

hiesigen Schwurgericht der Messerschmied Roth aus Schweina
wegen Muttermordes zu zehn Jahren Zuchihans ver-
urteilt. Roih hat sich heute in der Gefängniszelle
erhängt. .

Prodiiltenniarttberitht
Amiliche Notierungen der an »der· Breslauer Produlitenbörfs

vom 28. Dezember t»927 gezahlten Preise in {Reichsmark bei soforti
Bezahlung  nur fur Kartoffeln gilt der Grzeugerpreis! frach ·�Breslau in vollen Waagonladungen Tendenz: Getreide: Geschäfts-los. � Delfaaten: Still. �� Meh : Ruhm. � Siimereien: �Ruhig.

Tägliche amtliche Rotierungen �00 kg!:
 Betreibe: 28. __2&#39;;._ Dellaatenr _28.__ __27_._

Weiz.74 Effelktg.min. 26,10 26,00 MittL Art und Güteikto .71Esfekitivg.min. 2630 26,30 &#39; letzter Ernte.S afer * 20,50 20,50 . . . . . 33, ���-
«. raugerite, gute 27,00 27,00 . . . . . .. 37,00 ��-
Braugerste * _ 25,00 25,00 "&#39; . . . . . . 32,0D �,�Jndustriegerste einschL I ·« . . . . . ·. 36,00 «�,�-W tergerjte 22.00 22,00 . . . . . . . 68,00 ���* Mittlere Art und Güte.

Amtlicher Bericht
des Breslaiier Schlarhtvtehmiirltes

Haup tmarlit am 28. Dezbr. 1927. Der Auftrieb betrug: 825 Kinder,
896 Kälber, 140 Schafe, 3486 Schweine. Ueberftand vom vorigenMarkte waren: - Minder, - Kälber, - Schafe, e.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Veichsmarlu
28. Dezbr. 21. Dezbr.

Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäft., höchst.
s««�·«�ch«"·�·iI- Z« 9195.�. : : : : : : : : :: 52-55 52-55
on tige oo fleischige, 1. jüngere . . . . . . __2. ältere . . . . .  4° 44 40-44
sleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25-30 25-30
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . � -

Bullen: jüngere, vollfleisch., höchst. Schlachtirn 52-57 53-58
or; tige vollfleisch. oder ausgemästete . . . . . .. 42-47 42-48e ge . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . .. �- -
gering geniihrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . � �

Kühe: jüngere, vollfl., höchsten Schl tiverts 48-52 48-52
fon tige vollfleischige oder ausgem etc« .  36�41 36-41ei e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �e . . . . . . . . . 25-30 25-30
gering genährte . . . . . . . . . . . . .. T. . . . . . . . . .. 15-20 15-20

Farsen  Kalbinnen!: vollfleischi , ausgemästsphöchsten Schlachtivertes  - . . . . . . . . . . . . .. 52�57 52-57nollfleif ige . . . . . . . . . . .. «« . . . . . . . . . . . . . . . 41�46 43-46
eifcbige...._ . . . . . . . . ..�. . . . . . . . . . . . · . . .. � -35

Sre�er: Mäßig genährt Jungvieh . . . . . . ·. 36-44 38-44Kälber. Doppelender ester Mast . . · . . . . . «. � �
Beste Mast- und Ssiligliälber . . . . . . . . . . . .. 75-80 71-73
mittlere Ali-st- unö Saugliälber . . . . . . . . .. 65-69 60-65
Geringe Kälber « . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 48�53 48-53

Schafe. Mastläiiimer u. jüngere Masthammeh1. Weidem t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �
2. Stallm »» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53-56 53-57

Mittlere aftlammer, ältere Masthammelund g genaht-te Schafe . . . . . . . . . . . . . . .. 40-�48 40-�48Zleich es Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - -
geiiä rtes Scha i . . . . . . . . . . . . . . .. - -

d! 1te. etts weine über 150 kg Slbbgem. - -
vziiilei ch- chw ev.ca-120�15okg-Lvdgew. 61-64 63-65
Fpll 01d!. � «. � -120 � 60-62 61-63
voll ei eh. � » ,, _80-100kg ,, 56-58 59-61/ gzggige . � � 60- 80kg � 51-53 54-56kse � unter 60 kg Lebendgem � �-Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 51-56 53-59

Geschäftsgang: Kälber gut, Schafe mittel, Binder und S weine
schlecht. Voraus-sichtlicher Ueber-stand bei Marlitschluß: 10-20 inber,250-300 Schweine.

Die Preise sind Marlitpreise für nüchternschlie en sämtli e S esen des Handels ab Stall acht-·g·e·wogene Tiere nnd
und erliau s en, ft er, foivie deii iiatürl eben Gewiilitsvermin: eu
ein. müssen eh also wesentlich über die Stallpreise erheben.

Das vierte Todesapfer der Fiimilientragödie in.



Statt besonderer Anzeige!
Nach einem arbeitsreichen, selbstlosen Leben entschlief nach

kurzem, schwerem Leiden am 27.Dezember mein inniggeliebter
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Am Dienstag, den 27.Dezember 1927, Vormittag
8 Uhr rief Gott der Herr �einen seiner treuesten
Diener zu. sich,__den Erbauer und ersten Prior des
hisxikskxsiixikzcikfäskisskiha Kräxrikennåuses der Barm-
herzigen Brüder, den

R. freier Melchior schätze!
einen Ritter des Kreuzes, seines Heilandes, der Barm-
herzigkeit und unermüdlicher, rastloser Arbeit.

Aufrichtige Freundschaft verband mich mit ihm,
und es war mir eine besondere Freude und Genug-
tuung. gemeinsam mit ihm die ersten schweren Zeiten
der aufblühenden Anstalt überwinden zu können.

Sein Arbeitseifer, seine Arbeitsfreudigkeit und
sein Gottvertrauen waren vorbildlich.

Amtsvorsteher, landschaftliche Kreistaxator
frühere Erbscholtiseibesitzer

ßhristian Herrmann
Inhaber des Kronenordens IV. Klasse, des Verdienstkreuzes für

Kriegshilfe, des Kriegervereinsehrenkreuzes I. und II. Klasse
im Alter von fast 76 Jahren.

StrehIitz,Kr.Nams1au, den 28. Dezember 1927.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Auguste Herrmann
geb. Hoffmann.

Es wird ihm stets ein treues Andenken bewahren

Dr. Nerlich.

Die Beerdigung findet Freitag, den 30. Dezember 1927, nachmittags
11/2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Wagen zum Zuge 121/4 Uhr Bahnhof Grambschütz.

Namslau, den 28. Dezember 1927.

i Am 27. Dezember starb nach kurzer Krankheit der

Erbsdioltiseibesitzer

Ue» Christian Herrmann.
Durch viele Jahre hat der Verstorbene in seinen

Ehrenämtern als Amtsvorsteher, Vorsitzender der Spar-
und Darlehnskasse und Mitglied der Gemeinde-
vertretung gewirkt. Gott lohne ihm seine Treue.

Krieger-Verein
Strehlit}.

Am 27.Dezember verschied unser
Zr orenöllangjähriger Vorsitzender

Herr Erbscholtiseibesitzer �uto-Oel
für Personen- und Lastautoe

Christian jcerrmann Veto-w!- wagenrett
 im Alter von fast 76 Jahren.

Germania-Drogerie.

Ehre seinem Andenken!

Strehlitz, den 29. Dezember 1927. Ehre Seinem Andenken!

Der Amtsausschuss.

Die Gemeindevorstände.

Vorstand und Aufsichtsrat

der Spar- und Darlehnskasse.

Strehlitz, den 28. Dezember 1927.

Der Vorstand.

Ein

Lehrling
kann sich melden.

Sehr. Bpeßlen
«» D« . «! Böttchermeiftetn

SUUIIMUICL
» für das Sonnabend, den 31. Dezember 3927

   g HNamglnuerStadtlilnttC T? Fleisch-Verlangs. -�-=--�-�_2__:
. ��� Lzetitewshlizerlein ��-����-��  «

r S s . « , f� », « «»

 großes und kleines Former! abends 8 Uhr  »: S iill� Dauekftellunq Mo« gefilmt
viiehaben wir wieder am Lager.s. meisonowsky  c E fa IU 11l I U U g Gustairmwiirürich R· ««««««««"

Kohccuhquvetsgseseuschaft m. i. H. b» gamma, �����,�� 5��i*"°"" M·.»..........·........-.-. »« Mkgkzsxkssxfchzszxsx Zxxzxgkss Ists-»� 5.1;;�;,�,  °
BUT! G Z« VII« YJIMTH s« «- °°° °°&#39;"°"°&#39; z» 22.22.22:. 22222.... ��"��"� «EL!!R!I»J.«."" �M�

o m ge e ve er. g» » __i  Gaithaus Mallg  Ssssssssssssss esszsikzksxssssssss M« «« exksiszesesxiåesikzkieäsxkse J; �
I s.  bald ein » .

 Silvesterllranzel  «. 22222222. nun Gewiss»

helle des Stadtblattekpn Paul Matrns

» g u t.
Anfang 6 Mk.  Oaitbausbeiiger. l Gkfchäfksstkllc dcs Cötabtblattes.
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